
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 80. Dienstag, den 13. Juli 1909.

Amtliecher Teil.
Bekanntmachung.

Die Lieferung und Aufſtellung von 3 Draht
zünnen und zwar:

a) an der Ackerſtraße,
b) an der Freibank,

auf dem Neuhäuſer Friedhof
ſoll an Mindeſtfordernde vergeben werden.
iſt Termin auf

Mittwoch, den 15. Juli er.
vormittags 11 Uhr

im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, woſelbſt
auch die Bedingungen ausliegen, anberaumt.

Schriftliche Offerten müſſen bis zur Termins-
ſtunde eingereicht werden.

Annaburg, den 8. Juli 1909.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Hierzu
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definitiv angenommen.
Jin Reichstage wurde am Sonnabend der Tee

zoll in namentlicher Abſtimmung mit 314 gegen
143 Stimmen beſchloſſen. Die Beſteuerung der Be
leuchtungsmittel wurde unter Annahme eines An
trages Röſicke (konſ.) auf Differenzierung der Steuer
auf Kohlenfadenlampen, Metallfadenlampen, Nernſt
lampen uſw., wobei die Steuer auf letztere Artikel
durchweg die doppelte Höhe hat und je nach Watt
ſtärke 10 Pfg. bis eine Mark beträgt, in einfacher
Abſtimmung beſchloſſen. Die Zündholzſteuer wurde
in namentlicher Abſtimmung mit 196 gegen 157
Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen.
Ueber die Hinausſchiebung des Termins für Herab
ſetzung der Zuckerſteuer bis zum 1. April 1914 wurde
namentlich abgeſtimmt und die Vorlage in dieſer
Form mit 217 gegen 121 Stimmen bei 15 Stimm-
enthaltung angenommen. Zur Fahrkartenſteuer iſt

wurde angenommen.

13. Jahrg

ein Antrag auf Wiederherſtellung der Regierungs
vorlage (Aufhebung der Steuer) eingegangen, der
mit 205 gegen 149 Stimmen abgelehnt wurde. Es
bleibt alſo die Fahrkartenſteuer beſtehen. Das Ge
ſetz tritt, ſoweit es ſich auf den Kaffee- und Teezoll
bezieht, am 1. Auguſt 1909, die Beleuchtungsſteuer
am 1. Oktober 1909, die Zündholzſteuer am Auguſt
1909 und die übrigen Steuern am Tage der Ver
kündung in Kraft. Danach wurde über das
Finanzgeſetz im ganzen namentlich abgeſtimmt. Es
ſtimmten dafür 226, dagegen 127 bei 2 Stimment-
haltungen. Das Finanzgeſetz iſt damit definitiv
angenommen. Es folgte die Schaumweinſteuer.
Ein Antrag Röſicke (konſ.), die Steuer dahin abzu
ändern, daß Schaumwein bis zu 4 Mk. die Flaſche
mit einer Mark, bis zu 5 Mk. die Flaſche mit zwei
Mark und darüber mit drei Mark zu beſteuern ſind,

Die Schaumweinſteuer wurde
mit ihren Aenderungen mit 232 gegen 120 Stim
men bei 2 Stimmenthaltungen angenommen.

Bis zum 1. April 1912 ſoll eine Reichsabgabe
von dem Wertzuwachs auf Jmmobilien eingeführt

e werden die ſo zu bemeſſen iſt daß ſich-ein Jahres
ertrag von mindeſtens 20 Millionen Mark erwarten
läßt. Den Gemeinden mit Wertzuwachsſteuer iſt
der bis zum 1. April 1909 erreichte Durchſchnitts
ertrag auf mindeſtens fünf Jahre zu belaſſen. Der
Antrag Weſtarp wurde ſchließlich in namentlicher
Abſtimmung mit 229 gegen 128 Stimmen bei zwei
Stimmenthaltungen angenommen. Ein Antrag
Graf Carmen-Zieſerwitz (konſ.) auf Einbeziehung
der Fideikommiſſe in die Umſatzſteuer wurde ein
ſtimmig angenommen. Ferner wurde das Reichs
ſtempelgeſetz angenommen, ebenſo die Novelle zum
Wechſelſtempelgeſetz. Damit iſt die Reichsfinanz
reform in dritter Leſung definitiv angenommen.

Politiſche Rundſchan

Zum Nachfolger des Fürſten Bülow wünſcht
man in ſüddeutſchen politiſchen Kreiſen den früheren
langjährigen Staatsſekretär Grafen Poſadowsky

ind der neuen V

und rechnet dort auch mit deſſen Ernennung. Graf
Poſadowsky ſteht im 65. Lebensjahre. Poſa
dowskys Nachfolger, der gegenwärtige Staatsſek
retär des Reichsamts des Jnnern, v. Bethmann
Hollweg, iſt erſt 53 Jahre alt. Auch er wird noch
immer als der kommende Mann bezeichnet, wenn
auch nicht ohne Grund geltend gemacht wird, daß
Herr v. Bethmann in der auswärtigen Politik ohne
Erfahrung iſt. Das gleiche würde im weſentlichen
aber auch vom Grafen Poſadowsky gelten, der im
Juni 1907 aus dem Amte ſchied, weil er ohne das
Zentrum keine Sozialpolitik machen zu können
glaubte.

Fürſt Bülow hat die dritte Leſung der
Finanzreform- Vorlage mit der von einigen Seiten
angekündigten und erwarteten Rede nicht eingeleitet.
Er hat, wie verſichert wird, nach der Bekanntgabe
ſeines Rücktrittsentſchluſſes überhaupt nicht mehr in
den Gang der Verhandlungen eingegriffen, ſondern
es ſeinem Stellvertreter, dem Staatsſekretär v. Beth
mann Hollweg überlaſſen, ein möglichſt günſtiges
Kompromiß zwiſchen den verbündeten Regierungen

zu bringen. Ganz zutreffend kann dieſe Angabe
kaum ſein, da ja der Fürſt auf dringenden Wunſch
des Kaiſers noch eine kurze Zeit im Amte blieb,
um die Aufnahme ſolcher Steuern in das Reform
werk zu verhüten, gegen die wegen ihrer Verkehrs
feindlichkeit die ernſteſten Bedenken der verbündeten
Regierungen obwalteten. Es iſt daher doch die
Annahme berechtigt, daß die Kotierungsſteuer, die
MühlenUmſatzſteuer und der Kohlen Ausfuhrzoll
nicht ohne Mitwirkung des Fürſten v. Bülow ge
fallen ſind.

Der fünfte Reichskanzler. Die Zentrums
preſſe, die Bedenken gegen die Ernennung des
Staatsſekretärs von Bethmann Hollweg geltend
gemacht hat, weil dieſer als Bülows Werkzeug die
konſervativ liberale Blockpolitik gefördert habe, be
zeichnet jetzt den Staatsſekretär des Reichsmarine
amts, v. Tirpitz, als den ausſichtsvollſten Kandi
daten für den Kanzlerpoſten und bemerkt gleichzeitig,

Hernhard von der Eighe.

Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.
Nachdruck verboten.

Schloß Randenhagen hatte ſich zum Empfang
ſeines von der Hochzeitsreiſe heimkehrenden Herrn
und ſeiner jungen Frau geſchmückt. Von der Zinne
des runden Turmes wehte die ſchwarzrote Fahne
mit dem freiherrlichen Wappen. Das ſchwere Fah
nentuch bauſchte ſich im Winde und flatterte hin
und her. Grüne Guirlanden ſchmückten das Por-
tal. Es war mittlerweile Lenz geworden. Friſches
Grün ſproßte allenthalben und um die ſchmieg-
ſamen Birkenäſte wehte es wie lichtgrüne Schleier.
Eine ſtattliche Buchenallee führte zum Herrenhauſe.
Es war ein großes, im Viereck erbautes Gebäude,
ohne architektoniſche Schönheit, aber ſolide und
wohnlich. Die dicken Mauern boten Schutz gegen
die Stürme, die im Herbſt und Winter von der
See herüberwehten. Man konnte dann ihr wildes
Toſen und den Anprall der Wellen gegen die hohe
Düne hören

Voller Erwartung ſtanden die Beamten und
Dienſtboten vor dem Schloß. Heute kam die junge
Frau, die der Herr Baron erwählt. Lange hatte
er als Junggeſelle gelebt; nun änderte ſich alles
mit einem Schlage

„Wie würde es werden
Das dachten ſie alle, die bisher ſolange ge

wohnt geweſen waren, Randen als alleinigen Herrn
anzuſehen. Die meiſten von den anweſenden Leuten
hatten ſeit Jahren in ſeinem Dienſt geſtanden. Sie

hatten ſchon dem verſtorbenen Beſitzer gedient
treue Anhänglichkeit band ſie an den Sohn.

Am Ende der Allee wurde der Landauer ſicht
bar, der von zwei ſchon etwas alten Braunen ge
zogen wurde. Auf dem Bock lenkte Ehriſtian, ein
Graukopf, das Geſpann, das in gemächlichem
Trabe über den Kies des Weges rollte. Neben
dem alten Kutſcher ſaß der ebenſo betagte Diener
Beide ſteckten in einer ziemlich abgetragenen grauen
Livree, mit ſilbernen Litzen und Knöpfen.

„Ein recht ſchäbiges Fuhrwerk,“ dachte Herta,
als ſie in den init verblaßten blauen Seidenpolſtern
verſehenen Wagen einſtieg, „und wie häßlich iſt
dieſe graue Livree. Das muß anders werden.

Auf der ganzen Hochzeitsreiſe war Randen der
gehorſame Diener ſeiner Frau geweſen. Sie hoffte,
daß ſie ihn auch hier nach ihrem Willen lenken
könne; ſie fühlte ſich ihm gegenüber als Königin

„Kriſchan,“ ſagte der Diener Franz und ſtieß
dem alten alten Kutſcher mit dem Ellbogen in die
Seite, „wie gefällt Dir die Gnädige? Sie iſt ein
bildſauberes Weib, he?“

Kann ſein,“ brummte der Graubart,“ aber ſie
ſieht ſtolz und hochmütig aus. Soll ja blütarm
geweſen ſein und kann ſich freuen, ſich hier ins
warme Neſt zu ſetzen. Na, wenn unſer guter Herr
nur glücklich wird, das iſt die Hauptſache; er ver
dient es wahrhaftig.“

Mit einer eleganten Biegung und einem lauten
Klatſchen ſeiner neuen Peitſche fuhr Chriſtian vor
das Schloß Randen hob ſeine Frau aus dem
Wagen und begrüßte ſich herzlich mit ſeinen Leuten

und Beamten, hier die Hand ſchüttelnd, dort einen
Scherz machend.

„Wie familiär,“ dachte Herta ungeduldig; ſie
ſelbſt hatte nur ein ſteifes Kvpfnicken für alle
Sie war müde und abgeſpannt von der Reiſe
durch die Nacht, von den Tagen in Berlin, die ſich
aus Einkäufen, Theater- Vorſtellungen und langen
Beratungen mit dem Wiener Schneider zuſammen
geſetzt hatten.

„Liebe Herta,“ ſagte ihr Mann, ich glaube
kaum, daß Du Gelegenheit haben wirſt, alle dieſe
Toiletten auf dem Lande zu tragen. Die Damen
unſerer Gutsnachbarn gehen gut, aber einfach ge
kleidet.“

„Mein Gott, ich kann aber doch nicht wie eine
Magd angezogen ſein rief ſie ungeduldig. Ueber
laſſe es mir, in ſolchen Dingen brauche ich keinen
Rat mein Geſchmack iſt maßgebend.“

Ein zweiter Wagen brachte die Rohrplatten
koffer und Schließkörbe der jungen Frau. Auf der
Hochzeitsreiſe nach Jtalien hatte ſie für ihr Atelier
koſtbare Draperien Und Stoffe, antike Waffen und
Statuetten gekauft, und ohne zu murren, bezahlte
Randen die hohen Rechnungen. Er war zu ſehr
grand Seigneur, um ein ort darüber zu ver
lieren. Es machte ihn glücklich, das Füllhorn ſeines
Reichtums über das Haupt der geliebten Frau aus
zuſchütten. War er ihr in den Wochen ihrer Ehe
näher gekommen Hatte ſein heißes Werben um
ihre Liebe eine Antwort gefunden

Wenn es ihm zuweilen ſo erſchien, ſo kamen
doch gleich darauf Zweifel, und er fragte ſich, ob

tand



Herr v. Tirpitz habe freiſinnigen Parteiführern, wie
Eugen Richter und SchmidtElberfeld, nahe ge
ſtanden. Außerhalb des Zentrums glaubt man
nicht an die Kandidatur des Staatsſekretärs v. Tirpitz.

Jm Reichstag erklärte am Sonnabend Mi-
niſter BethmannHollweg, daß durch die bereits ge
faßten und durch die bevorſtehenden Beſchlüſſe in
der dritten Leſung der Steuerbedarf zwar gedeckt,
aber in der Art der Aufbringung der Reichstag
den verbündeten Regierungen einſtimmig nur teil
weiſe gefolgt ſei. Trotzdem ſeien die verbündeten
Regierungen einſtimmg entſchloſſen, die Verbrauchs
abgaben mit den zugeſtandenen Beſitzſteuern mit
Ausſchluß der unannehmbaren Kotierungsſteuer
als einheitliches Ganze zur Verabſchiedung zu
bringen, da keine Bürgſchaft dafür gegeben ſei, daß
die Reform ſpäter oder bei veränderter Zuſammen
ſetzung des Reichstages in einer den Bedürfniſſen
des Reiches mehr befriedigenden Geſamtgeſtaltung
überhaupt zuſtandekommen würde.

Das Brauſteuer, Tabakſteuer- und Brannt
weinſteuergeſetz in dritter Leſung angenommen.
Vom Reichstage wurde am Freitag in der Geſammt
abſtimmung die Brauſteuer mit 204 gegen 160
Stimmen endgiltig angenommen. Jn namentlicher
Geſamtabſtimmung wurde ſodann das Tabakſteuer
geſetz mit 197 gegen 165 Stimmen bei ſechs Stimm-
enthaltungen ebenfalls angenommen. Schließlich
nahm auch der Reichstag mit 229 gegen 137 Stim
men bei zwei Stimmenthaltungen das Branntwein
ſteuergeſetz in dritter Leſung endgiltig an.

Reichstagsabgeordnete auf der Anklagebank.
Wenn die Seſſion geſchloſſen ſein wird, werden
nicht weniger als ſieben Reichstagsabgeordnete ſich
vor Gericht zu verantworten haben, meiſt wegen
Beleidigungen, deren ſie ſich in der Hitze des Ge
fechts ſchuldig gamacht haben. Es handelt ſich um
Zimmermann (Antiſ.), Marcour (Zentr.), v. Dannen
berg (Welfe), Geyer (Soz.), Dr. Neumann-Hofer
(freiſ. Bruhn (Antiſ.) und Kölle (Wirtſch. Vgg.)
Gegen den letzteren, der Amtsgerichtsrat iſt, ſchwebt
ein Disziplinarverfahren.

Politiſche Rechte und Armenunterſtützung.
Nachdem für das Deutſche Reich die Einwirkung
der Armenunterſtützung auf öffentliche Rechte be
reits in dieſem Jahre geregelt worden iſt, geht jetzt
auch Preußen daran, dasſelbe zu tun. Die preußiſche
ren wird im Herbſt einen diesbe
Geſetzentwurf unterbreiten. Als Armenunkerſtußung
ſollen folgende Zuwendungen nicht mehr betrachtet
werden Gewährung freier Lern- und Lehrmittel,
freie ärztliche Behandlung und Arznei und freie
Aufnahme in eine Krankenanſtalt. Die Gewährung
derartiger öffentlicher Unterſtützungen ſoll für die
Zukunft weder das aktive noch das paſſive Wahl
recht beeinfluſſen. Alle andern Unterſtützungen ſollen,
wenn ſie vorübergehend ſind, nur den Verluſt des
paſſiven, und nur wenn ſie dauernde ſind, auch
den Verluſt des aktiven Wahlrechts zur Folge haben.

Lokales und Provinzielles.
Unſer Wettergott hat uns anſcheinend ein

mal wieder im Stich gelaſſen. Faſt täglich macht
er ein grimmiges Geſicht, bald begrüßt er uns mit
widrigen kalten Winden, bald mit zeitweiligen
Regenſchauern. Und das nennt man Sommer-

rbſt einen diesbezüglichen

wetter Ferienwetter Erntewetter! Es ſcheint,
als wollte uns dieſer launenhafte Geſelle einen
Streich ſpielen. Eine alte Bauernregel ſagt: Des
Juli warmer Sonnenſchein, macht alle Früchte reif
und fein. Jſt der Juli kühl und naß, bleibt leer
Scheune und Faß. Nun, wir wollen hoffen und
wünſchen, das der Regenſpender Pluvius nun bald
für einige Zeit ſeine Sommerferien antritt, damit
wir endlich einmal anſtändiges Sommerwetter be
kommen.

Die Flugzeit der Blutlaus hat be
gonnen. Jn dieſem Jahre iſt ein verſtärktes Auf
treten des Schädlings zu befürchten, da für ſeine
Entwickelung die Witterungsverhältniſſe der letzten
Monate ſehr günſtig geweſen ſind. Beſitzer von
Obſt und Ziergärten werden daher gut tun, ihre
Bäume auf das Vorhandenſein jener ſchädlichen
Jnſekten zu unterſuchen und die Blutlaus beim
Vorkommen durch Petroleum zu vertilgen.

C. Baden und Schwimmen kräftigt den
Körper, regt die Lebensgeiſter an und ſtärkt die
Muskeln. Namentlich für Alle, die durch ihren Be
ruf an Bureau und Werkſtatt gebannt ſind, iſt nichts
beſſeres zu einpfehlen. Der jährlich wachſende Be
ſuch, deſſen ſich die Badeanſtalten erfreuen, zeigt,
wie der Nutzen des Badens in immer weiteren Volks
ſchichten erkannt wird. Und auch die Zahl der
Schiwimmkundigen wächſt von Jahr zu Jahr. da
die Jugend ſchon von früh an zu Erlernung des
Schwimmens angehalten wird. Man nehme ſich
alſo unter Beachtung der nötigen Vorſichtsmaß
regeln die jetzige Badezeit wahr und ſchaffe, wo eine
ſolche noch nicht oder doch nur in beſcheidenem
Maße vorhanden iſt, für Jung und Alt ausreichende
Gelegenheit zum Baden und Schwimmen, zur
Förderung eines geſunden Körpers und damit auch
eines friſchen Geiſtes

Die Badezeit hat kaum begonnen, und
doch muß man ſchon täglich wieder in den Zeitungen
die Worte leſen beim Baden ertrunken Das ſind
tieftraurige Worte und ſie enthalten für Alle, die
ſich in freiliegenden Gewäſſern baden, eine ernſte
Mahnung zur Vorſicht. Namentlich ſollten Eltern
aus den leider nur zu häuſig vorkommenden Un
glücksfällen Veranlaſſung nehmen, ihren Knaben
ſtrengſte Beachtung der Verhaltungsmaßregeln ein
zuſchärfen.

C. Heidelbeeren werden jetzt wieder zu
Markte gebracht und die ſchwarzblaue, beliebte und
überaus geſunde Waldfrucht findet flotten Abſatz.
Die Heidelbeeren reinigen das Blut, regeln die Ver
dauung und ſind beſonders Magenkranken und

e e J pfe g D. Drewerden als Tee gegen Gries und Blaſenſteine ge
braucht. Als Kompot ſind die Heidelbeeren äußerſt
erfriſchend und das einzige Unangenehme, was ſie
an ſich haben, daß man bei ihrem Genuß ſich Zähne
und Lippen ſchwarz macht, kann man dadurch be
ſeitigen, daß man die Zähne mit pulveriſierter Kreide
putzt und die Lippen mit einem angefeuchteten Tuch
abreibt, durch das man vorher den Schwefeldampf
von einigen deutſchen Zündhölzern hat ziehen laſſen.
Für die ärmere Bevölkerung iſt die Heidelbeeren
ernte eine lohnende Einnahmequelle.

Die Halleſche Handwerkskammer beſchäftigte
ſich mit einer vom Geſellenausſchuß eingebrachten
Reſolution, in der eine Einſchränkung der Lehr
lingszahl verlangt wird. Es wird gewünſcht, die
Höchſtzahl der Lehrlinge bei je Geſellen auf 3 feſt
zuſetzen, bei je Geſellen mehr 1 Lehrling mehr.
Die Kammer beſchloß jedoch, es beim alten zu be
laſſen. Es wurde dann durch den Sekretär Voigt

Bericht erſtattet über den Entwurf einer Reichs
verſicherungsordnung. Der Vorſtand wird den Ent
wurf weiterhin beraten und diejenigen Punkte, die
einer Reform bedürftig ſind, zur engeren Beratung
bringen. Danach wurde die Entlaſtung des Vor
ſtandes und des Kaſſenführes beantragt und ge
nehmigt. Die Einnahmen des verfloſſenen Geſchäfts
jahres betrugen 63791.37 Mk., dem 57508.73 Mk.
an Ausgaben gegenüberſtehen. Es verbleibt alſo
eine Mehreinnahme von 6282.64 M..

Haftet die Dienſtherrſchaft für einen
Unfall beim Fenſterputzen Schon in einem
Urteil des Reichsgerichts aus dem Februar 1907 iſt
die Dienſtherrſchaft für einen Unfall ihres Dienſt
mädchens beim Fenſterputzen verantwortlich gemacht
worden. Noch ſchärfer tritt deren Haftpflicht in einer
neuen Entſcheidung hervor, die zwar der ſozialen
Fürſorge Rechnung trägt, aber die der Dienſtherr
ſchaft anſcheinend eine zu große Verantwortlichkeit
aufbürdet. Beim Fenfterputzen im erſten Stock des
Wohnhauſes der Beklagten, einer verwitweten
Kommerzienrätin, war die Frau des Klägers von
der äußeren Fenſterbank abgeſtürzt und auf die
Straße gefallen. Landgericht und Oberlandesgericht
wieſen die Klage ab. Das Putzen der Fenſterſcheibe
des Oberlichts ſei von einem an die obere Fenſter
bank herangerückten Stuhl ſehr wohl möglich ge
weſen; deshalb liege auch kein Verſchulden der Be
klägten vor, weil ſie ſich nicht um die Art des
Fenſterputzens gekümmert habe. Die Reviſion be
hauptete, daß die Beklagte gewußt und geſehen
habe, wie die Frau des Klägers die Fenſter putzte.
Dieſen Einwand ſah das Reichsgericht als erheblich
an und verurteilte die Beklagte, weil ſie unter ſolchen
Umſtänden die Pflicht gehabt hätte, der Frau des
Klägers mindeſtens das Hinaustreten auf die äußere
Fenſterbank ernſtlich zu verbiete In der Unter
laſſung ſei ein Verſchulden zu erblicken

Prühlitz, 10. Juli. Kurz vor dem hieſigen
Bahnhofe ſtürzte in vergangener Nacht aus dem
die hieſige Station um 3 Uhr paſſierenden
Auswandererzuge eine 15jährige polniſche Arbeiterin.
Die Verunglückte, die gewiß die Plattform des
Wagens betreten hatte, wurde am Kopfe ſchwer
verletzt und iſt mit dem Uhr nach Jeſſen weiter
fahrenden Güterzuge dem dortigen Krankenhauſe
überwieſen worden. Wie wir erfahren, iſt die Ver
unglückte ihren Verletzungen erlegen.

Wenzendorf b. Coßdorf, 9. Juli. Am Mittwoch
verunglückte der Dienſtjunge Ernſt Scholbach beim
Gutsbeſitzer Werner. Als er mittags vom Felde

ing er ne ohne einen Auftrag
tuf die Scherttrer e

abgerutſcht und her
untergefallen. Er war ſofort tot. Der elternloſe
Junge arbeitet ſchon ſeit mehreren Jahren zur Zu
friedenheit ſeines Dienſtherrn auf dem Gute.

Forſt. Am Sonnabend nachmittag ſtürzte das
vier Jahre alte Töchterchen Hedwig des Färberei
arbeiters Willy Biedermann in dem Grundſtück
„Wiener Garten“ (Gymnaſialplatz 2), in dem die
Familie wohnt, in ein Gefäß mit kochendem Waſſer.
Das Kind erlitt ſo entſetzliche Brandwunden, daß
der herbeigeeilte Arzt nach Anlegung eines Notver
bandes die ſofortige Ueberführung in das Kranken
haus anordnete. Aller aufgewendeten Mühe unge
achtet iſt dort das Kind noch in der Sonntagsnacht
den ſchweren Verletzungen erlegen. Noch hatte
ſich das Geſchick des kleinen Mädchens nicht erfüllt,
da wurde auch der Vater des Kindes der an
Lungenentzündung und an gaſtriſchem Fieber er
krankt war, auf Veranlaſſurg des Arztes in das

es ihm gelingen würde, die ſchlummernde Pſyche
zu wecken. Er wollte nicht verzagen, nicht mutlos
werden, ſein Beſtes daran ſetzen, die ihn ſo oft
verletzende Kälte in warm pulſierendes Leben zu
verwandeln Schon die lange Entfernung von der
geliebten Heimat war für Friedrich Randen ſchwer
zu ertragen War er doch mit Leib und Seele
Landwirt. Hing er doch mit jeder Faſer ſeines
Herzens an der Stätte, an die ſich ſeine früheſten
Erinnerungen knüpften. Herta ſchien es nicht
eilig zu haben. die Bekanntſchaft ihres Heims zu
machen. Sie wünſchte noch länger umherzureiſen
und ſchmollte, als ihr Gatte ihr ernſt, aber freund
lich erklärte, daß er nicht länger von Schloß Ran
denhagen fern zu bleiben gedenke.

Du haſt doch Deinen Verwalter,
tritt,“ ſagte ſie. „Bitte, laß uns doch die Reiſe
näch dem Schwarzwald machen und die Rennen
in Baden Baden mitnehmen.“
Sie legte den Arm um ihn. Wenn es galt,
ihren Willen durchzuſetzen, konnte ſie es Er ſchwankte
einen Moment, dann ſagte er aber feſt; „Nein, es
bleibt dabei, wie ich ſagte, meine Arbeit wartet auf
mich. Jch ſehne mich nach der gewohnten Tätig
s kehren Mitte Mai nach Randenhagen
zurück.“
Es war das erſte Mal, das ſein Wille den
ihren kreuzte und ihn beugte. Sie ſah ihn erſtaunt
an. Eine Ahnung, daß es ihr doch nicht in allen
Dingen gelingen werde, ihn nachgeben zu ſehen,
drängte ſich ihr auf. Da verſuchte ſie es mit
Schmollen. Aber entweder bemerkte er es nicht,

der Dich ver

oder er hatte ſich meiſterhaft in der Gewalt, ſeine
gleichmäßige Freundlichkeit und Rückſichtsnahme
blieb dieſelbe.

Jetzt reichte Randen ſeiner Frau den Arm,
und führte ſie durch ſein elterliches Haus. Selbſt
Hertas Anſprüche waren befriedigt durch die ſchöne,
gediegene Einrichtung der hohen Zimmer. Jhr
Mann hatte keine Koſten geſcheut, um ſein ſtattl.
Heim für ſein geliebtes Heim würdig zu ſchmücken
Neben den wertvollen, alten Möbeln, die ſich vom
Vater auf den Sohn weiter vererbten, war dem
modernen Geſchmack Rechnung getragen. Zuletzt
führte der Schloßherr Herta in ihr Boudoir, das,
in zartgrünen und pfirſichroten Farben gehalten,
ihr ein entzückendes „Ah!“ der Bewunderung ent
riß. Schwellende, kapriziöſe Sitze und Fauteuls
mit demſelben Seidenſtoff wie die Farben der Vor
hänge und Tapeten ſtanden in dem achteckigen
Raum, der durch vier hohe Fenſter ſein Licht er
hielt. Einige Böcklin' ſche Bilder „Der Eremit,“
„Jm Spiel der Wellen,“ zierten die Wände, auf
der Roſenholzetagere tickte eine Porzellanuhr im
Rokokoſtil und reizende Nippesſachen waren darum
geordnet Herta ſieht alles und ein Gefühl der
Dankbarkeit regte ſich in ihrein Herzen. Mit einem
Aufleuchten ihrer Augen hielt ſie ihrem Manne die
Hand hin.

„Jch bin Dir wirklich ſehr dankbar,“ ſagte ſie,
und der pom ihm erſehnte warme Klang lag in
ihrer Stimme. Wie ſie vor ihm ſtand in ihrer
Schönheit und Jugend, kam es wie ein Tauimel
über den Mann, er zog ſie in die Arme und be

deckte ihr duftiges Haar mit leidenſchaftlichen Küſſen
Er hatte ſich bisher ja meiſterhaft beherrſcht; ſein
mächtig erregtes Gefühl ließ ſich aber in dieſer Mi
nüte nicht mehr eindämmen, es brach wie eine
wilde Sturmflut über die Schranke, die ſer ſich aufer
legt, die er mit ſo großer Ueberwindung zwiſchen
ſich und ſein Weib gezogen hätte.

„Herta“ ſtammelte er, wenn Du wüßteſt, wie
ich Dich liebe.“

Sie war erſchreckt über dieſen vulkaniſchen
Ausbruch, ihre Glieder ſchienen wie gelähmt. Stumm
lag ſie in der ſtarken Umklammerung des Mannes.
Sie war blaß geworden, die langen, dunklen
Wimpern deckten die Augen. Er fühlte etwas wie
Mitleid mit ihr und bedauerte faſt ſeinen Mangel
an Ueberwindung. Sie befreite ſich von ſeinen
Armen. Ruhig ſtand ſie da, nur ihre Lippen
bebten etwas.

„Habe ich Dich erſchreckt, mein Liebling, mein
Alles fragte Randen. „Aber es wäre mehr, als
man von einem Manne verlangen dürfte, wenn
er kalt bliebe Deiner Schönheit gegenüber Jch
habe mit mir gekämpft, um ruhig zu bleiben;
einmal müßte die hochgehende Flut ſich doch Bah
brechen.“

„Jch liebe ſolche Aeußerungen Deiner Leiden
ſchaft nicht, bitte, unterlaſſe ſie in Zukunft.“

Fortſetzung folgt.



Krankenhaus gebracht. Von dem Uunfall, der ſein
Töchterchen betroffen, hatte der kranke Mann keine
Ahnung. Auch ſein Leben führte ſchnell zum Tode.
Am Dienstag in früher Morgenſtunde ſtarb er.
Jnnerhalb weniger Stunden hat alſo der Tod zwei
Glieder aus einer Familie dahingerafft.

Probſtzella, 6. Juli. (Unglück im Schieferbruch).
Jm Schieferbruch Fortung bei Reichenbach ſtürzte
die Schachtdecke ein. Zwei Arbeiter ſind tot.

Vermiſchtes.
Für das gexänſchloſe Gewehr intereſſiert ſich

auch die deutſche Militärverwaltung. Jn Gegen-
wart der Militärprüfungskommiſſon für Hand
feuerwaffen ſowie der Sachverſtändigen von der
Artilleriekommiſton führt der Erfinder Perey Hiram
Maxim ſeinen Apparat vor, der leicht an jedem
Gewehr anzubringen iſt. Für das Militär iſt die
neue Erfindung natürlich von allergrößter Bedeu-
tung, während andererſeits auch die geſamte Jäger-
welt hoch aufhorchte, als ſie vernahm, daß man
durch knalloſe Schüſſe kein Wild mehr zu verſcheu
chen braucht.

An die Arteile des guten Richters in Frank
reich erinnert, ſo ſchreibt der Juſtizrat Dr. Stranz
in der Deutſchen Juriſtenztg.“, eine Entſcheidung
der Strafkammer in Göttingen. Ein kinderreiches
Arbeiterpaar, das in bitterſter Not lebte, hatte zur
zeit der großen Kälte im letzten Winter einige Spitzen
von Fichtenſtämmen im Walde ſich angeeignet, um
Heizmaterial zu gewinnen. Die armen Leute waren
wegen Diebſtahls geringfügiger Dinge vorbeſtraft.
Sie waren alſo rückfällig. Der Staatsanwalt be
antragte unter Annahme mildernder Umſtände die
geſetzlich niedrigſte Strafe von drei Monaten Ge
fängnis. Das Gericht aber ſprach frei. Unver
ſchuldeter Notſtand 53 Str.G.B.) läge vor. Für
die Kinder hätte die Gefahr des Erfrierens beſtanden.
„Das Urteil iſt,“ ſo fügt Stranz hinzu, und wir
ſchließen uns ihm gerne an, „wie ſelten auch ein
ſolcher Anwendungsfall des S 53 vorkommen mag,
„wie ſelten auch ein ſolcher Anwendungsfall des
J 53 vorkommen mag, durchaus zutreffend. Wenn
Rechtſprechung und menſchliches Empfinden in dieſer
Weiſe harmoniſch zuſammentreffen, iſt dies freudig
zu begrüßen“.

Die Kirche als Erbin. Jn NeuUlm hat die
Privata Domonika Schüle ſich bewogen gefunden,
ein wertvolles Haus den Niederbronner Schweſtern

und. 65000 Mk. für kirchliche Zwecke zu vermachen.
Entfernte Verwanate haben glücklicherweiſe noch
100,000 Mk. erhalten.

Für zwei Ohrfeigen totgeſtochen. Jn Kundl
bei Kufſtein gab der Holzhändler Biedermann einem
2ljährigen Metzgergehilfen für ſeine herausfordernde
Drutzlieder, die dieſer ihm geſungen hatte, zwei Ohr
feigen, worauf der Metzger mit einem Meſſer nach
dem Holzhändler ſtach und ihm die Schlagader am
Oberſchenkel durchſchnitt, ſo daß der Mann vor den
Augen der Gäſte am Zechtiſch verblutete.

JnSchwere Anwetter in der ANordſchweiz.
den letzten Tagen haben ſchwere Gewitterſtürme
in der ganzen Nordſchweiz ſtattgefunden. Es ſchneit
unaufhörlich. Der Schnee, der ſich bis zu 1500 Meter
Talhöhe herab erſtreckt, hat den Pilatus, den Riga
und die übrigen Voralpen dicht bedeckt. Der
Fremdenverkehr iſt ſo gering, daß große finanzielle
Kalamitäten befürchtet werden.

Das eidgenöſſtſche Turnfeſt. Das bei ſehr
ſchlechtent Wetter geſtern begonnene fünfte eidge
nöſſiſche Turnfeſt in Lauſanne weiſt eine bisher nie
erreichte Teilnehmerzahl von 12000 Turnern in 42
Sektionen auf.

Bluttat eines Schnapstrinkers. In Schneide
mühl ſchlug der Arbeiter Spickermann den Arbeiter
Manthey, der die Herausgabe von Branntwein ver
weigerte, mit furchtbaren Knüttelhieben nieder und
verſetzte ihm noch zahlreiche Meſſerſtiche.

Ammer mehr Schnee. Nach dem
in der Nordſchweiz ſind auch in den
Alpen mehrfach Schneefülle eingetreten,
miſch und Partenkirchen.

Folgenſchwerer Wirbelſturm. Jn der ganzen
Provinz Venetien herrſchte am Freitag ein Wirbel-
ſturm, der großen Schaden anrichtete. Zahlreiche
Häuſer ſind abgedeckt, hundertjährige Bäume ent
wurzelt, Weingärten und Maisfelder derart ver
wüſtet wordrn, daß die Ernte als verloren gilt.

Ein Akt der Gerechtigkeit. Ein merkwürdiger
Prozeß, der zwei Jahre hindurch in Warſchau ge
ſchwebt hatte, wurde im Jahre 1849 vom Zar Niko
laus ſelbſt entſchieden. Ein reicher General verlobte
ſich mit der ſchönen Tochter eines polniſchen Edel
mannes bei Warſchau und erhielt auch deſſen Ein
willigung zur Hochzeit. Zur Trauung erſchienen
nur der Bräutigam mit einem Hauptmann und
zwei Leutnants, erſterer als Pope, letzterer als deſſen
Zeugen verkleidet, und von dieſer verkappten Geiſt
lichkeit ließ ſich der General trauen. Zwei Jahre
ſpäter wurde er der Frau überdrüſſig und erklärte,
ſie möge zu ihrem Vater zurückkehren. Dabei war
er gewiſſenlos genug, ihr ohne weiteres die Täu-

Wetterſturz
bayeriſchen
ſo in Gar

Ichung zu erklären Sie hielt dies anfangs für
Scherz; allein ihr grauſamer Mann belehrte ſie
bald über die bittere Wahrheit und ſtieß ſie aus

dem Hauſe. Der Vater klagte, verlor aber natürlich
dem mächtigen General gegenüber in allen Jn
ſtanzen. Da wandte ſich der Pole an den Zaren,
und dieſer entſchied: Da der General nicht wirklich
mit ſeiner Frau getraut ſei, ſo ſei die Ehe aller
dings ungültig; dafür jedoch, daß er die Frau auf
ſo ſchändliche Weiſe hintergangen, ſei er mit Verluſt
ſeines Ranges entlaſſen, ohne je auf eine andere
Anſtellung Anſpruch machen zu können. Sein
ganzes Vermögen ſolle der betrogenen Frau zu
fallen, und er ſelbſt nie mehr heiraten dürfen. Der
als Pope verkleidet geweſene Hauptmann habe
lebenslänglich Pope zu bleiben und die beiden
Leutnants ſeine Kirchendiener.

Gemeinnütziges.
C. Neue Kartoffeln ſind durchweg unreif

und ſchwer verdaulich, weshalb man bei ihrem Ge
nuß die größte Vorſicht walten laſſen muß. Vor
allem trinke man nach dem Eſſen kein kaltes Waſſer,
da ſonſt Leibſchmerzen und Diarrhöe die unaus-
bleibliche Folge ſind. Ein Zuſatz von Kümmel beim
Kochen befördert die Verdauung von neuen Kar
toffeln. Sind letztere ſeifig, ſo kann man ſie mehl
reich machen, indem man ſie einige Tage mit trockenem
Sand bedeckt und der Sonne ausſetzt. Zu neuen
Kartoffeln gehört ein Matjeshering, beide ſind jetzt
willkommene Gaben auf dem bürgerlichen Tiſch ſo
wohl wie im feinſten Hotel.

Was ist das
beste Gewürz

kür Milch und Mehlspeisen?

Nun
Dr. Oetker's
Derselbe ersetzt die teuren Vanilleschoten vollständig und ist

ausgezeichnet durch seine Billigkeit und Ausgiebigkeit,

Vanillin-
Zucker

Zum Backen nur das echte Dr. Oetker's Backpulver.

Gegen Srechdurchfall und Darmkatarrh ſchützt man die
Säuglinge am beſten, wenn man ſie mit „Kufeke“ und Milch
ernährt. Beides zuſammen wird im Magen gut verdaut und
geht im Darm weniger leicht wie Kuhmilch allein zur Gärung

über Kufßfekeverleiht der Milch einen höheren Nährwert
wird von allen Kindern gern genommen und bildet einen ratio
nellen Uebergang zur feſten Nahrung

Anzeigen. Zwan
Zwangs-Versteigerung.

Mittwoch den 14. d. Mts.,
nachmittags 12 Uhr verſteigere
ich in Annaburg im Gaſthof
zum goldenen Ring

0 0gsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Aunaburg be

legenen, im Grundbuche von Annaburg Band VI Blatt No. 673
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Handarbeiters Paul Hoffmann in Annaburg eingetragenen, in
der Grundſteuermutterrolle unter Art. 593 und in der Gebäudeſteuer
rolle unter No. 96 verzeichneten Grundſtücke:

Praktisches Rochbuch
elegant gebunden mit Goldpressung, 576 Seiten stark,

als

Gratis-Zugabe
1 Ladentiſch mit Marmor- ſ.
platte, J Schaufenſtereinſatz
(Marmor), 1 Balkenwage
(Meſſing) und 1 Dezimal
wage mit 17 Gewichtsſtücke

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung

Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher in Prettin.

Ein ſchlechter Magen
kann nichts vertragen

und die beſtändige Folge davon iſt:
Appetitloſigkeit, Magenweh, Uebel
keit, Verdauungsſtörungen, Kopf
weh uſw. Sichere Hilfe dagegen
bringen Kajger's

feffermün;Caramellen
e ärzktlich erprobt!

Belebend wirkendes, verdauungs
förderndes und magenſtärkendes
Mittel. VBaket 25 Bfg. bei:

O. Schwarze., Drogenhandlung,
Apotheker A. Eilers,

und Otto Riemann, Annaburg.
Neue ſaure Gurken

empfiehlt
R. Bengsch.

Gemarkung Annaburg, ungetr. Hofr., Hausbeſitzung, Mühlen
ſtraße 165 mit Hof und Hausgarten, 60 Mk. Gebäudeſteuer
nutzungswert,

Gemarkung Alt-Leuthäuſer Krtbl. I Parz. Weide vom
Plan 22 40,68 ar 0,16 Tr. Grundſteuerreinertrag,

3. Gemarkung Alt-Leuthäuſer Krtbl. I Parz. 6
Plan 22 43,80 ar 0,86 Tlr. Grundſteuerreinertrag,

4. Gemarkung Alt-Leuthäuſer Krtbl. I Parz. e Wieſe vom Plan 22

6,30 ar 0,12 Tlr. Grundſteuerreinertrag,
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5. Gemarkung AltLeuthäuſer Krtbl. I Parz. r Acker vom Plan 22

75,47 ar 1,48 Tlr. Grundſteuerreinertrag, 2
6. Gemarkung AltLeuthäuſer Krtbl. I Parz. n Acker vom Plan 22

4,80 ar 0,09 Tlr. Grundſteuerreinertrag,

am 5. Oktober 1909, vormittags 11 Ahr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 2. Juli 1909 in das Grund
buch eingetragen worden.

Prettin, den 9. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht.

so ſange der Vorrat reieht,
bei Einkauf von:

72 SWieſen vom

3 Pfund ff. Melange-Kaffe à Mk. 1.60 oder
3 kf. entölten Cacao à 2.40

S Die Gelegenheit, sich dieses geradezu unentbehrliche
Buch gratis zu verschaffen, sollte sich Keine Familie entgehen
lassen. Ausser 1468 Koch- und Back-Rezepten enthält das
Buch auch 720 Speisezettel für bürgerlichen und reicheren

Mittagstisch von Lina Morgenstern.

Gratisgabe des Kochbuches erfolgt auch, nachdem 3 Pfund
obigen Kaffees od. Cacaos oder Pfundweise abgenommen
ist. Tag und Quantum des Einkaufs ist zur Kontrolle stets

auf einen Schein durch die Verkäuferin zu vermerken.

Wenn auf das Kochbuch nicht reflektiert wird, gebe bei Ent
nahme von 1 Pfd. ff. Melange-Kaffe a Mk. 1.60 oder

kf. entölten Cacao à 2.40
nach Auswahl auch folgende Artikel gratis ab

eine feine Theedose oder I eleganten Wandspiegel
oder eine feine Zuckerdose 1 ff. Taschenmesser

eine gröss. Tafel feinste Courant- Chocolade
einen prachtvollen Modellirbogen (Krippe od. Knusper-
hauschen darstellencd), welche als Geburtstagsgeschenk
für Kinder gern genommen werden.

Richarcdi Selbinann.
Chocoladen Fabrik Niederlage, Torgauerstrasse 29.Neue Kartoffeln e e

in den nächſten Tagen ab Lore
100 Pfund Sack 100 Pfg. Be
ſtellungen erbitte rechtzeitig durch

empfiehlt

Grob's Gärtnerei.Lampenſchirme,
Fenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

zu haben in der

J ahnhalshänller S
Stück 75 Pfg. und 1 Mk., zu ſehr billigen Preiſen.

Apotheke Annaburg.

Poſtkarte. Ferner offeriere
prima Stuck- und Modellgyps

Adolf Weicholt, Prettin.

Sonnenſchirme
ſchwarz, weiß und farbig, für Damen und Kinder.

Größte Auswahl. Carl Quehl.



ff. Rheinlachs
Friſche Landhutter

Zitronen
Zeppelin -Waſfeln

ff. Pllaumenmus
A Pfd. 20 u. 25 Pfg.

empfiehlt J. G. Fritzſche.

ff. urur Vollheringe,

neue Malta-Kartoffeln,

urur ſaurr Gurken
empfiehlt Otto Riemann.

F. Shulirife

Jede Woche
ſriſchgeröfete Kaffee s

in nür beſten Qualitäten zu billig
ſten Preiſen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Edamer
Camembert

und ff. Landkäſe
empftehlt J. G. Fritezsche-

Emmenthaler i

Limburger

KocheauVorrat

T S Ta R T

wit Original Weck
Einrichtungen zur

Hrischhaltung aller Nahrungewittel

Vereinfachung. Verhesserung,

Verbilligung jeder Küche
In diesem Jahre her vorr gende

Neuheiten.
Preise um [0-25

ermässigt
Man verlange unter Bezugnahme auf
diese Zeitung unentgeltlich austühr-
ehe Drucksachen und Probenummer
der Zeitschrift Die Frisehhaltung“

Von

J. G. Hollmig's Sohn
Vertreter der Fa. Weh.

G. m. b. Oeflingen.

Neue ſaure Gurken
empfehlt J. G. Hollmig' s Sohn.

ff. neue Voll- Heringe

und Malta- Kartoffeln

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Alle Arten in
zz Hürſtenwaren, er

ſowie ſämtliche
Kurzwaren- Artikel

empfiehlt

N. G. Hollmig's Sohn.
Unverfälſchten reinen

Ungarwein
Flaſche 60 Pf- 75 Pf. 125 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheße Annaburg.

r

3 Hausſreumcde
in jedem Haushalte sinck

Dr. Henkel's Waschmittoel.
Millionenfach erprobt und bestbewaährt, beliebt in der ganzen Welt.

7

t SPersil:
Pakete à 35 u. 65 Pfg.

S O eDixig:
Paket 25 Pfg.

Henkel's
Zleiohsoca

weichen der Wasche, zum Reinigen
9

Ueberall erhälthech!

Das idealste und vollkommenste selbsttätige Waschmittel von
höchster Wasch- und Bleichkraft. Wäseht von selbst ohne jede
Arbeit und Mühe; macht die Waäche blütenweiß, frisch und duftig,
wie von der Sonne gebleicht, schont und erhält sie und ist
absolut unschadlich bei jeglicher Anwendung

Im Gebrauch billigstes, unerreichtes Waschmittel, erleichtert die
Arbeit, bleicht wie auf dem Rasen und ist absolut unschädlich.
Schont das Gewebe, da frei von Chlor und scharfen Stotffen!

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum Einsetzen oder Ein-
von schmüutzigem Küchen

geschirr und Holzgeräten, zum Scheuern von Fußböden und
Wanden, zum Saubern von Milchkannen und Molkereigerät-
schaften, unentbehrlich beim Hausputz etc.

Alleinige Fabrikanten: enkel G0., Düsselcdlorf.

BERLIN SW. 48.

Reichhaltig National

Vorddeutsche Allgemeine Zeitung

Unterhaltencs.

Abonnementspreis 4 Mark Vierteljährlich.

Probenummern kostenfrei.

Porzellan-Malerei, Annaburg
einpftehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan u. Steingutwaren.

Nippes Große Auswabl inin hervorragenden Keuheiten. Gebrauchs-, Luxus-
Tafel-, Kaffee und Geschenk-

Bier- und Likör- ArtikelnSerwice-
Küchen Garnituren Wanckteller, Büsten-

Palmenkühbel,in Porzellan und Steingut.
Wein-, Likör-, Bien-Waschgarnituren-

Tafelaufsatze- u. Schnapsgläsen-
StammseicielVasen in Mäjolika, Glas

und Steingut. in verſchiedener Ausführung
D Gasſtrümpfe und Gaszylinder c. 7

Il

Kontobicher, Kopierpressen, Kopier-
Bücher, Kopierpinsel, Kopiéerstifte
Fecderhatter. Bleistefte, Pintenfüässer
Schreébegeuge, Timten, fläss ger TLeim
Notieblocks, Briefroagen, Timtentöscher
Baden Racdiermesser, Lineate
Negellack, Briefordner, Stempelfarbe
Barbkeissen, Kontorhaken und el men

m

Herm. Steinbeſss, Papierhandl/ung

l

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

ahes-Serien

einpfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzengt die allein echte
Steckenpferd Lilienmilch- Seife

v. Bergmann K Co., Radebeul
à St. 50 Pfg. bei: Max Bueke, Otto
Schwarze, Apotheker A. Eilers und

J. G. Hollmig“s Sohn.

YO—OÖ. eJch richte Monktags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherri
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hechmoderne Farben.

G. Albrecht, an

Flechten-
nüssende und trockene Sohuppenflechre

szxroph. Ekzema, Hautausschlägeo, aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böss
Finger, alts Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versueh

mit der bestens bewährten

RinosSalb e
frei von Gift und Sinre. Dose Mark I. 15 u. 2.25.

Danksehreiben gehen täglich ein.
Nur Seht in Originalpackung weiss-grün-rot

u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.
Faälschungen weise man zurück.

Za kabea a den Apotheken

Alle Sorten
Dachpappen,

Cheer, Klebemaſſe,

boline ngibt des Duantum bei billigſter

Preisſtellüng ab.

Karl Zoherbier,
Klempunermeiſter.

Warum wird die Nachfrage nach
Bleyle's Knaben- Anzügen

on Tag zu Tag grösser s

Bleyle's Knaben- Anzüge
entsprechen in hohem Grade allen Anforderungen in
Bezug auf Hotten Sitz, gediegene Formen, sowie auf

Güte, Haltbarkeit und gesundheitlichen Wert.

Bleyle's Knaben- Anzüge
haben sich als anerkannt praktischste Knabenkleidung
im Gebrauch bestens bewährt.

Bleyle's Knaben Anzüge
befriecigen ihrer grossen Vorzüge wegen allgemein
und werden daher von Haus zu Haus weiter empfohlen.

z Allein- Verkauf ar
fün Annaburg bei Carl Quelil.

Ausführliche Kataloge gratis ünch franko.

Toiletten-Srife,
wie Mandelöl-, GIycerin-, Vase-
Iine-, Beseda-, Maiglöckchen-,
Rosen- und Veilchen -Seifen ete.,
Stück 15 Pf. ſowie beſſere Seiten
und Parkümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.,

ſehr wirkſames Drusenpulver
für Pferde, Paket 60 Pfg.

holländ. Mileh- und Nutzpulver
Paket 60 Pfg.

ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Anna bung
Kugel-, Rund- und

Winkelspitzfedern
empfiehlt Herm. Steinbeiß

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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